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Nr . 42/6 . Jahrgang

Erste Aufklärung .
». Bevor ich anfanget meinem Kinde die ersten
« »fange der Aufklärung zu geben , muh zwischen

eins feststehen . Wir zwei , ich und mein
Aud , Mix nrifteit , daß es Dinge gibt , die nur

beide miteinander besprechen, wir haben
Z °heimnisse , die niemand mit uns teilt . Diese
Zcbeimnissx erstrecken sich auf nur ganz wenige
i .tn Se, und wir sprechen nur selten darüber ,
^ e tragen einen Hauch von etwas ganz Zartem

Keuschem an sich , und mit anderen darüber
N sprechen , würde mir und meinem Kinde eine
Entweihung unserer innigsten Beziehungen zu -
Lander sein . Solche Geheimnisse sind zum Bei -
K 'el dak, Verhältnis meines Kindes zum „ lieben

Ganz gewiß möchte ich nicht haben , daß
^ . einmal anZ Feigheit vor den Menschen seine
^ " tiösen Gefühle verleugnet . Das tväre mei-
S' w Ideal weit entgegengesetzt. Aber das Hei-" Wie . weil es heilig , »nd weil es eines jeden
«Uerpersönlichste Angelegenheit ist . still im Hin -
ergründe zu halten , das mochte ich ihm lehren .

derartige Geheimnisse sollen in erster Linie
Ufere «bespräche über Sein und Herkunft aller
^ len sein . Erst , wenn ich gewiß bin , daß mein
? >nd nicht mit Kameraden über derartige Dinge

beginne ich mit meiner Arbeit .
^.Jch Henke mir , da« es beim Eintritt in die
schule das Storchmärchen beiseite gelcet hat"«o in großen Zügen aufgeklärt ist . Es ivird
mn frühe m oder später vou feinen Kameraden

Iii n ,1w k. i -• , c • r . ^ I . - . . f . . . ^ X . . . f. 'I uai4 *j
' ' ' Truire-; oder water vou leinen Kameraoen

>n der Schule über diese Tinge sprechen hören ?
oft put schlauem Lächeln, das besagt, die

soften meinen , wir ^ wissen noch nichts , aber
sind klüger als sie meinen . Oder mit dem

^ «terton . als spräche man von etwas Verbote -
an Schlechtem. Manche Kinder habeIffi ' wUWvWJ'ivMi« , /iuuwjv ovuivvv " " y

Jfl ' von ihnen selbst ' ungesehen , beobachtet, wie
fcLeilt Keradezu zynisches Lächeln im «Besicht
Mtten . Ich hoffe , daß ich eine kräftige Abwehr
z Men in mein Kind hineingelept habe , da -
" rfl, , daß es diesen Dingen mit reiner Schen

»egenübersteht - Ich hoffe , daß dieses Gefühl so
tu ihm ist , daß eS sich mit instinktiver Ab-

.^ lgnng von solchen Gesprächen abwendet , nn>
Mweigend sein -Heiligtum in seinem kleinen
herzen verschließt. Wenn mir das gelungen ist ,

»Nn . mag ich rnhif mein Kind dnrch die Gefah -
Schule seinen Weg gehen lassen , und

- i Jüngling und die Jungfrau wird zweifellos
L« Fundament in sich haben , auf dessen reinem
^ voen nnn kräftig Enthaltsamkeit und Keusch -
'elt gedeihen können . Denn was dem kleinen

' u'oe Heilig war , wird selten von dem Heran -
Wachse,,en in den Schmutz gezogen werden .
!̂ - agen Sie ihm , daß er für die Träume seiner
^ n ?end soll Achtung haben , wenn er ein Mann'" » wird .

"
. -i. ie erste Veranlassung zur Aufklärung fand
A eines Tages im Walde . Vom Baum fiel eine
7-^ftanie herunter . Ich hob sie auf , um sie mei-

Kinde mit heimzubringen . Sie war stach -
Ä ' an der einen Seite ein wenig ausgeplatzt ,
s

>e diente mir dazn , meinem vierjährigen Kinde
^ lgendes vor Augen zu führen . -
^ .Dieses runde , stachlige Ding ist eine Mutter .

hat auf dem Baum « gesessen und Sonne
und Rex-en getrunken . Wenn du sie hart anfaßt ,
Mt sie dich , denn sie will nicht berührt fein .
vj

tc will ganz ruhig und »« belästigt wachsen .
weißt du , warum ? Sie hat etwas , das sie

putzen muß . Sieh einmal , da ist ein schmaler,°Nener Spalt . Wir nehmen ein Messer , und
^ rsichtjg erweitern wir den Spalt , bis ein ,
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zwei , drei kleine Kastanien herausfallen . Da
liegen sie nun . sie sind klein und zart . Das hat
die Mutter zu hüten gehabt. Nun haben sie
sich losgelöst , und jedes , Mutter und Kind , gehtallein seinen Weg . O . wie mag es den Kindern
zumute sein . Es ist so hell um sie, so groß und
kalt. Nimm einmal dein Dingerchen und greifehinein in das Bettlein , in dem die Kinder ce-
legen haben . Es ist ganz weich , denn es ist mit
weißen Härchen dicht besetzt , daß es sich ganzsammetartig anfaßt . O , wie gut haben es Sie
kleinen Kinder da gehabt ."

Hier schwieg ich, um zu beobachten, wie weit
mein Kind diesen Weg mit mir gegangen , und
ob es vielleicht schon ein wenig vorausgeeilt fei .Und wirklich, ranz versonnen kam die Frage :
„Mutti , Hab ich es einmal auch so schön gehabt ?"
Da nahm ich mein Kind in die Arme nnd sagte
nichts wie ein schlichtes : „Ja , mein Wölschen.

"
Dann führte ich es zn seinem vorher unter -
brochenen Spiel zurück. Ich warte nun darauf ,vielleicht heute noch , vielleicht erst in einigen
^.agen wird mein Jung kommen , und wird von
demielben ^ hcma wieder anfangen . Dann fetze
ich mich mit ihm in eme tranliche Ecke , in un -
sere Geheimnisecke , und ich werde mit ihm
plaudern und weiter mit ihm gehen . Schritt für
Schritt , ans dem Wege , an dessen letztem Ende
das Erkennen mit heiligem Erschauern der Ehr -
mrcht vor des Lebens heiligem Ursprung und
Werden stehen wird .

Die Entwicklung der Wäschemode.
Weiß oder farbig '? , das ist heute die große

Frage , vor die sich die moderne Frau bei der
Wahl ihrer Leibwäsche gestellt sieht . Im Lauseder letzten Zeit . war die farbige Wäsche mehrnnd mehr in den Vordergrund gestellt worden ,aber jüngst machte sich dann wieder eine Strö -
miliig geltend , welche die Mode der weißen^. amenleibwäsche propagierte . Und doch wird
aber auch heute wieder der farbigen Wäsche das
Wort geredet . . Es scheint fast , daß sich die Mode
nach ltitp nach dahin entwickeln wird , daß am
Tage die farbige nnd für die Nacht die weiße
Wasche vorherrschen wird . Als Garnierungwird mau Handstickereien wieder eine wach -
sende Bedeutung zusprechen dürfen . Sinn muß
man zwar zugeben , daß eine wachsende Mode
der Garnierung durch Handstickereien auch eine
Umstellung der Mode aus eine Bevorzugung
weißer Wäsche begünstigt . Und doch muß man ,
soweit Tageswäsche in Frage kommt , den bnn -
ten Stoffen , die in der Farbe zum Kleide pas-
send gewählt werden , für die nächste Zeit die
größere Bedeutung zusprechen. Die Entwicke-
lung der Mode ist vorläufig noch voller Wider ,
fprüche.

Als eine überaus erfreuliche Wendung darf
man die in langsamer Entwicklung begriffene
Vorliebe für leinene Stoffe betrachten . Zu -
nächst kommen zwar für Leibwäsche nur ganz
feine und feinste Leinenbatiste in Frage . Lei -
nen ist demnach vorläufig noch kein Wäschestoff
im allgemeinen Sinne , sondern kann lediglich
für ganz elegante Luxuswäsche dienen . Auch
hier wird die Mode der Garnierung der ^Hand -
stickereien den Leinenverbrauch fördern helfen ,
denn kauin ein anderer Stoff eignet sich für die
Technik der feinen Handstickerei so wie seines
Leinen . Gelingt es der Wäscheindustrie , die
Mode weiter in diese Bahnen zu bringen , dann
dürfte vielleicht auch die Zeit nicht mehr fern
sein , da Leinen ganz allgemein im Wäscheschrank
unserer HansflNuen wieder mehr znr Geltung
kommt.

Aber nicht nur auf dem Gebiete der feinen
Damenleibwäsche zeigen sich zu einer Gefun -
düng der Mode die ersten Ansätze ( die Rückkehr
zum Leinen darf doch wohl sicher als eine Ge-
snndung bewertet werden ) , sondern gleicher-
maßen auf dem Gebiete der Bettwäsche . Auch
kommt der feinen Handstickerei als Ausschmück -
Material ein immer größeres Feld zu . Auch
dadurch wird die Verwendung seiner Leinen
und Halbleinen begünstigt . Die hohen Preise ,
die für Leinen angelegt werden müssen, Hein-
men freilich die Entwickeluug . Solange das
Geld nicht weiter reicht, wird man immer noch
zu den billigeren , baumwollenen Stoffen grei -
fen müssen, wenn man auch erkennt , 5aß Leinen
sowohl modern als auch infolge seiner langen
Lebensdauer eigentlich nicht teurer als bäum -
wollener Stoff ist . Jedenfalls ist der Anfang %
auf dem Wege, Leinen wieder zu einer besseren
Stellung zn verhelfen , gemacht, nnd damit dars
zugleich die Feststellung verknüpft werden , daß
selbst auf dem Gebiet der Wäschemode der
Qualität wieder größere Bedeutung zuge-
sprechen wird .

Oas Sonntagskleid des Kindes .
In manchen Kindern , besonders Mädchen,

scheint eine gewisse Eitelkeit und Freude an
schönen Kleidern schon sehr früh zu erwachen.
Kaum , daß sie richtig reden und gehen gelernt
haben , stellen sie sich mit Vorliebe vor den
Spiegel und betrachten offenbar mit großem
Wohlgefallen ihr Gesicht und ihre Gestalt . Mit
Freuden wird es begrüßt , wenn Muttcheu ein
schönes Kleid zum Anziehen bringt oder eine
neue Schleife ins Haar bindet . Fällt aber ein-
mal die Wahl der Mutter aus ein weniger an -
sehnliches Kleidungsstück , dann gibt es bittere

ALränen .
Manchmal läßt es sich wirklich schwer ergruu -

den, woher denn das Kind zu diesem Eitelkeits¬
trieb — oder soll man sagen Schönheitstrieb ?
— kommt , da die Eltern nichts dazu getan ha-
ben, nm ihn frühzeitig zu wecken . Aber alles
in allem wird man doch sagen müssen, daß auch
aus diesen, wie so vielen anderen Gebieten die
Eltern und andere Erwachsene manche Fehler
begehen und wenn sie sich dann über diese Ei -
genheiten ihres Kindes beklagen , billigerweise
eingestehen müßten : „mea culpa" . Gibt es doch
gar nicht so wenige Mütter , die ganz offen
eingestehen , daß sie froh sind , ein Töchtercheu
zu haben , weil sie dieses schöner anziehen tön -
nen , als einen Iiuigen - Da werden denn
auch dem kleinen Geschöpfe bereits Locken ge-
dreht nnd feine Kleidchen und Schuhchen ange -
zogen , besonders wenn man mit ihm ans die
Straße geht, oder wenn Besuch kommt . Und
die Onkeln und Tanten versäumen auch nicht,
das kleine Fräulein und sein schönes Kleidchen
gehörig zu bestauneil und zu bewundern . . . .

Besonders anch am Sonntag , wenn die ganze
Fainilie zum Spaziergang rüstet , läßt es sich
die Mutter nicht nehmen , ihre Kinder der Ge-
legenheit würdig anzuputzen , nm mit ihnen aus
der Straße und der öffentlichen Promenade
Ehre einzulegen . Mit Genugtuung sieht sie
dann ihr Kiftd an , wenn es in dem neuen ,
schön gesteckten , blitzend sauberen nnd sorgfältig
gebügelten Kleidchen vor ihr steht. Wenn es
dann aber hinaus ins Freie geht, dann be-
ginnt der Aerger und der Verdruß . „Um des
Himmels willen , Liebling , du sollst doch nicht
schmutzige Steine in deine Taschen hneinlegen, "
„Bengcl , wer hat dier erlaubt , dich in den Sand
zu setzen .

" „Na , ivarte , wenn du dich noch ein-
mal unterstehst , deine schmutzigen Finger an
dem Kleidchen abzuwischen", so geht es in einem
fort , iu tausend Vqriationen , die sich dem Tem -
perament der Mutter oder des Kindermädchens
anpassen . Es vergehen kauin zwei Minuten ,
in denen nicht eine neue Mahnung erschallen
muß , sie werden nur gelegentlich von einem
kräftigen Lilaps ans das kleine , nichtsnutzige
Händchen unterbrochen . Und dann gibt es
großen Kummer und Tränen . Wer hat nicht
schon gelegentlich in einem öffentlichen Garten
oder anf den Promenaden solche Familien -
fzenen beobachtet und hat sich nicht über die
Eltern geärgert , die durch ihr unvernünftiges
Vorgehen sich selbst und ihren Kindern die
Sonntagsfreude verderben ? Kinder sind wahr -
hastig noch zn jung und zu schade , um sie zuSklaven ihrer Kleider zu machen. Sie müssen
sich vor allem frei bewegen können ^ und ganz
besonders den Großstadttindern . die so wie so
schon fast die ganze Woche mehr oder minder
aufs Zimmer angewiesen sind , sollte man am
Sonntag , wenn die Eltern einmal Zeit haben ,
mit ihnen auszugehen , Gelegenheit geben , sich
auszutoben und ihre Freiheit zu genieße».
Hier vo » ih» e » zu verlangen , daß sie aus ihre
Kleider Rücksicht nehmen nnd bei jeder Bewe¬
gung und Handlung darauf bedacht nehmen , ob
sie das Kleidchen zerdrücken oder die Schürze
beschmutzen , ist ein Unding . Jedes auch unr
einigermaßen lebendige und temperamentvolle
Kind muß im Eifer des Spiels dies immer
wieder vergessen und zn neuen Ermahnungen
herausfordern , selbst wenn es ein durchaus
gutartiges Kind ist. das den besten Willen hat ,
dem Gebot der Mutter zu folge» . Es gibt
freilich auch » eigentlich phlegmatischere und füg¬
samere Kinder , die sich frühzeitig zu einem ar -
tigen Püppchen dressieren lassen, die brav nnd
bieder die ganze Zeit an der Hand der Mutter
bleiben , mit keinem Schritt vom Wege abzu -
weichen wage » und mit äußerst wichtiger nnd
ernster Miene um eine Pfütze anf der Straße
einen Bogen machen, in der sie ihre weißen
Schuhcheu beschmutzen köuuten . . . Diese Ge-
schöpfe , die heranwachsen , ohne jemals richtige,
natürliche Kinder gewesen zu sein, sind wahr -
Haft bedauernswert .

Die Eltern würden sich selbst manchen Ver¬
druß ersparen und ihren Kindern einen großen

r/*.
Der eleganteTrawalitif rümpf

beherrscht die Mode . Ich bringe diesen Strumpf aus prachtvollem
Material - vollwertiger Ersatz für reine Seide - mit verstärktem Rand ,
Doppelsohle , Hochferse , absolut waschbar , ausgezeichnet im Tragen ,
in schwarz und vornehmen Modefarben , das Paar zu dem
Ausnahmepreise von

MODENHAUS MARK
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Gefallen erweisen , wenn sie darauf verzichten
wollen , aus den Kindern am Sonntag schön
geputzte Salonpuppen zu machen und ihnen
vielmehr , den Mädchen nicht minder wie den
Knaben , Kleiber geben würden , in denen sie
sich frei bewegen können und in denen sie Kin -
der sein können , natürliche und fröhliche
Kinder . Margrit .

Bücherfchan
Adda von Kügelgcn : H c n i a. Einer wahren

Begebenheit nacherzählt . Leipzig 1925, bei
Köhler und Amelang .

Den Inhalt dieses eindrucksvollen , gutgeglie -
dcrten Buches bildet Qual und Befreiung einer
jungen , russischen Fürstin , die 1920 in Peters -
bürg in bolschewistische Kerkerhaft kam. Schon
soll das Todesurteil an ihr vollzogen werden ,
da gelingt es einem roten Kommissaren , der
von ihrer äußeren und inneren Erscheinung
irgendwie bestürzt ist, sie in kluger List zu ret -
ten und heimlich über die Grenze zu bringen .
— Wie der Untertitel meldet , beruht das Ge-
fcheheu aus Wahrheit , doch glaubt man dies
auch ohne Kommentar , so naturgeschaffen , dem
Leben nachgezeichnet, berührt die Schilderung
überall . Die Szenen im Frauengefängnis uud
auf der Richtstätte , wo Xeuia sich das eigene
Grab schaufeln mutz , sind in ihrem knappen ,
umso wirksameren Realismns . von gegenständ -
licher .Kraft . Während derartige Darstellungen
im allgemeinen nur zu gerne frostig deklamie-
rende Theatersprache oder knallendes Filmwerk
liefern , wird hier alles vornehm gegeben , ge-
schlössen, gebändigt , gekonnt . Hervorzuheben
wäre noch das treffsichere Gepräge zeittiipifchen,
russischen Lokalkolorits . Zwei Pole rinaen mit¬
einander : Hochstil aristokratischer Kulturformen
und brutale Sabotage der in Blut und Schmutz
verschlackten Pöbelherrschaft . Die alte Kultur
siegt . Der rote Kommissar fällt in die Knie
vor der Edelmenschlichkeit und Seelenschönheit
einer Fr . it, dnrch die ihm Erwecknna kommt :

jfab traf „Ilin ".
Erzählnng von * * *

Den Mann meiner Freundin . Stets weiß er
Neuigkeiten , doch für mich nur Langweiliges .
Er hielt mich wieder auf . „Sie verstehen eine
Frau nicht", sagte ich zu ihm . „Bedenken Sie .
mich quälen viele Sorgen durch die umfang ,
reichen Hausarbeiten . Kaum hat man die
Wohnung gereinigt , ist der Tag herum . Oft
können andere wichtige Arbeiten nicht erledigt
werden . Wie können Sie da verlangen , daß
mich Ihre Neuigkeiten interessieren ? ^ „Sie
haben Recht", erwiderte er , „die Hausarbeiten
nehmen jede Frau seht stark in Anspruch.
Sehen Sie , dies habe ich richtig erkannt , uud
mein Frauchen kann in einem Tage viel mehr
als andere erledigen . Sie arbeitet rationell ,
seitdem ich mich nach vieler Ueberlegnng ent -
schlössen habe , ihr einen elektrischen Staub -
sanger zn kansen. Wenn Sie » einen solchen
Apparat schon ttniiten . warum haben Sie sich
dann bisher vor dieser einmaligen Ausgabe
von 120 A gescheut ? Besuchen Sic uns bitte
bald . Sie werden schen, daß bei uns alles trotz
vieler Kinder stets sauber ist . Vor allen Din -
gen wird Ihnen meine Fran zeigen , wie schnell
sie mit ihrer täglichen Hausarbeit fertig ist. Sie
hat viel Zeit für andere Arbeiten nnd erklärt
Ihnen gerne , wie rasch und bequem sie durch
den elektrischen Staubsauger nicht nur Teppiche
reinigt , sondern auch Polstermöbel , die Decken
nnd Wände usw. restlos entstaubt . Wenn Sie
auch so rationell nnd sauber arbeite » wollen , so
lassen Sie sich den Apparat der größten
Spezialsirma Deutschlands Mauz & Pfeiffer
bei der hiesigen Vertretung : Körnerstraße 0,
part ., ganz uuverbindlich vorführen nnd
entschuldigen Sie bitte , daß ich Sie so lange
aufgehalten habe . Anf Wiedersehn !"

y 881
Sf Lindener Samt . 70 cm breit 9.80 7 .50 5 . 7S
m Seiden -Seal , 130 cm breit , pelzbraun

und schwarz ' 25 .
Biberetle , 130 cm br., f . Mantel u. Jacken 16 . 50
Warme Mantelstoffe in allen Preislagen.
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I «raac .-iLixieiifabrili GritznerA .G .
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Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz .
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„ — « empfand nichts als ein schmerzhaftes
Glück und konnte nichts denken als : wie kann
man nur so schön sein !" Aber auch Xenia ist
ergriffen , erwärmt . In stiller WeiKe trennen
sie sich an der Grenze , sie schenkt dem aufopfern -
den , jungen Retter ein Kremchen , das sie am
Halse trug „noch warm von ihrer lebendigen
Haut "

, worauf er cS küßt , ..wie es die Sitte
der Kirche verlangte , der er schon lange abge °
schworen hatte " . Die Gabe wird ihm sunt Sym¬
bol neuer , elementarer Liebesgläubiakeit . Xenia
und der Kommissar haben sich gegenseitig geret -
tet . Frauenmut , Frauenstolz , Frauengüte , tre -
ten uns hier in wahrhaft triumphaler Weife
entgegen . Und so hat dieses dramatisch bewegte
Buch nicht nur künstlerisch , sondern auch ethisch -
menschlich genommen , seine volle Geltung .

M . F .
Anna Mundorfs . Die neue Nadelarbeit in der

Volksschule . Heft 7. lAchtes Schuljahr .)
Verlag G . Braun in Karlsruhe i . B ., 1925.

Von den 7 Heften „Die neue Nadelarbeik ' in
der Volksschule "

, der Leiterin ' des Handarbeits -
Unterrichts an den Volksschule« der Stadt Köln ,
Anna Mundorff . liegt uns das letzt erschienene
siebente vor . Wenn man von diesem Hefte aus
die voraufgegangenen schließen darf — und mau
darf es gewiß ohne Bedenken — so ist mit die -
fem Werke wieder ein Stein in das Fundament
gefügt , das die Ertüchtigung unseres Volkes
bedeutet und seinen Wiederaufbau zu tragen
bestimmt ist . Wer selbst , nur aus sich anaewie -
sen , durch schmerzliche Mißerfolge zur Erfah¬
rung des Praktischen und Zweckmäßigen gekom -
men ist , sieht mit Neid und großer Freude , wie
gut es unsere lieben Mädel jetzt haben , die

vom ersten Regen der kleinen Finger an unter
erfahrener und geistvoller Anleitung Hochgesteck -
teu , aber notwendigen Zielen entgegengesuhrt
werden . Denn nicht nur für big, Franc « als
Hausfrauen und Mütter , auch als Bernfsfrancn
ist eö für sie von allerhöchster Wichtigkeit , die
Nabelarbeit , die doch im Hanse nun einmal un -
eingeschränktes Gebiet der Frau ist .

' ei es in
leitender Stellung , sei es als dienendes Glied ,
in allen ihren Zweigen gründlichst zu beHerr -
schen. Hier nun werden die Kinder angeleitet ,
nicht stumpfsinnig nachzuahmen , sondern durch
eigenes reges Nachdenken Wege zu finden , « in
gestellte Aufgaben zu lösen . Zweckmäßigkeit
der Form und des Materials . Kenntnis des
Materials und seiner Verwendungsfähigkeit ,
Angemessenheit der Verzierung und deö
Schmuckes , Fertigkeit im Herstellen der Schnitt -
muster , Anpasfuug der Formenwahl an die je -
weiligen äußeren Verhältnisse . Alles das wird
in eifriger Gedankenarbeit , im Austausch von
Gedanken und Anregungen zwischen Mehrerin
und Schülerinnen selbständig erarbeitet und in
praktischer Attwendung fleißig geübt . Daraus
entsteht allmählich eine Fertigkeit in der Hand -
habnng und eine so sichere Entschlußfähigkeit in
der Auswahl des Materials , daß viel Zeit und
in andern Fällen oft viel verlorene Mühe er -
spart bleibt , also ein volkswirtschastliches Plus
erreicht wird , das garnicht hoch genug geschäht
werden kann . Große Aufmerksamkeit wird
auch dem Ausbessern , Stopfen und blicken zu -
gewandt und alle Hilfsmittel an die Hand ge-
geben , diese Arbeit tadellos , zweckentsprechend
und zeitersparend zu gestalten . Alle diese
Grundsätze sind so anschaulich nnd nnmißver -

ständlich in dem Werke formuliert , daß eö auch
denen , die nicht das Glück hatten , einen so tüch -
tige « , praktische « Handarbeitsunterricht in der
Schule gehabt zu haben , ein zuverlässiger Leiter
sein wird .

Maizena -Kochbuch .
Ein kleines , handliches , aber «ichtsdesto -

weniger sehr inhaltreiches Kochbuch , das speziell
die Verwendung von Maizena im Aute hat ,
gibt die Deutsche Maizena -Gesellschaft A .*G>.
Hamburg 15 , Matzenahaus heraus . In einer
kleinen Vorabhanblung wird auf die Bedeutung
dieses Präparates und seinen besonderen Nähr -
wert , seinen feinen Geschmack und seine Uuent -
behriichkeit für die Kinderernährung hingewie¬
sen . Durch seilte außerordentlich verschieden¬
artige Verwendbarkeit bat sich das Maizena ja
bereits eine feste Position ' in der Küche der
erfahrenen Hausfrau errungen , da es nicht nur
zum Binden der Suppen und Saucen , sondern
auch selbständig in Puddings und Gebäck große
Beliebtheit erlangt hat . Das vorliegende Büch¬
lein enthält in gesonderten Zusammenstellun -
gen : Pudding - und Smnmerspeisen -Rezepte .
Mehlspeisen . Torten und Kuchen , kleines Back -
werk , Suppen , warme und kalte Saucen , süße
Saucen . Am Schlüsse folgt ein Hinweis auf die

• beiden Erzeugnisse der oben zitierten Gesell -
schast : „Karo "

, feinster brauner Tafel -Mais -
Syrup und „Syronig "

, goldgelber Tafel -Mais -
Syrup mit Zusatz von echtem Honig . Auch hier -
fiir bringt das kleine Kochbuch eine Reihe von
Rezepten , die sicher in der konnnende « Fest -
und Weihnachtszeit viel Beachtung finden wer -
den . — Wir lassen einige Rezeptproben folgen .

Nr . 25. Sandtorte . ^
1 Pfund Butter , 1 Pfund ZuFer , 1<M '
Eier , 1 Teelöffel Backpulver . 1 Psund ,.M <̂

zena " , 1 Zitrone . 2 Löffel Arrak .
1 Pfuud Butter wird zu Sahne gerührt ,

dem man 1 Pfund Zucker . 10—12 Eier nnt \
Teelöffel Backpulver znsammenmengt . 1 Pw ^
„Maizena "

, Saft und fein abgeriebene
einer Zitrone und 2 Löffel Arrak bereitstes
Nachdem die Butter weichgerührt ist , gibt wa»
abwechselnd 1 Eigelb , 1 Löffel Zucker und etww'

„Maizena " daran und rührt , bis sich alles v *r
bunden hat . Alsdann wird der Zitronen ^
durchgemischt und das zu steifem 'Schaum # •'

schlagen e Eiweiß leicht durchgezogen und
Masse in eine vorgerichtete Form gefüllt uin
bei mäßiger , jedoch stets gleicher Hitze \ Y> St »" '
den gebacken .

Nr . 121 . Steinpflaster . A
750 Gramm „Karo "

, 100 Gramm Zucker . 1*
Gramm Butter . 1 Teelöffel Zimt , 5 gemA
lene Nelken , Schale einer Zitrone , 5 Etzlöffe »
Wasser , 15 Gramm Pottasche . 8 Graw ^
Hirschhornsalz , 1 Eßlöffel Rum , Mehl l«1®
Bedarf .

„Karo " . Zucker , Wasser und Butter werde »
zusammen ausgekocht und die Gewürze . Hi' rs« '

horusalz und die in dem Rum aufgelöst « Pan '

asche mit so viel Mehl , bis der Teig fest genu »
ist , verknetet . Es iverden lange Rollen gesorV »
in Stücke geschnitten und in gefettete Stein '

pflasterringe gelebt . Sie werden auf gefettete »
Blechen abgebacken . Die Steinpflaster w« rd<»
nach dem Backen mit Zuckerglasur bestrichen .

Verantwortlich : C . Zimmermann . Karlsruhe .

NmvgrMeN 'Bercki Acht -SchW , Karlsruhe

A .SMimgsW >» Ball
am Samstag , den 31 . Oktober 1S25, abends 8 Ahr
im kleinen Festhallesaal , Eingang Garderobe Ostseite

Mitwirkende : Kammersänger Rnd . Weyrauch . Pianistin Editd
Schrott . Solotänzerin Eilen Ronsfow .Kavellmcisterstelir Städte .
Lantensänger Adolf Gritsch .

Einführung gestattet . — Eintritt einschl . Steuer Mk . 1.50.

Pianos
undHarmoniums

I

größte Auswahl
«rlinMisfste
Zahlungs¬

bedingungen
Katalog umsonst I

OHeonhous
Kalsarstraße 17t
Telephon 8311.

PtioloSsJ .Lösch
Hahnemannia
Homöop . Verein Karlsruhe
Hittworh , Oktober , abend » 8 Uhr ,
im Haale d . Vier Jahrenzrtten , Hebelstr .

VORTRAG
des Herrn » r . med . W . fiatseh . Thema :

„Der gesunde u. der krankeHensch "
Eintritt far Mitglieder homOop nnd JJaturhell .

vereine frei , ittr Nlchtmltglieder 50 ffg .

ZWWMW .
Die Gemeinden Bruchkauien .

Cbcrwcter und Et «« na <r„ »
» « .«- versteigern dieAusiibuug

W ' brer Gemeindein -iden am Mon -
taa . den 10 . November 1925 und

IkSM *«!» »war flruthSmtfrn tat Rathaus
JU Bruchhausen , nachmittags 2 Uhr ., umfassend 280
Hecktar » et » und Wald : Oberweier im Rathaus
zu Oberweier , nachm . >/,4 Uhr umfassend 4IN Hektar
Feld und Wald : Ettlingenweier im Raihaus in
Ettlingenweier nachmittag » °> Uhr . umfassend
510 Hektar ,> eld « nd Wald . Da « Nähere ist auf
den betreisenden Rathäusern zu erfahren .

ES wird bemerkt , dafz die genannten drei Jagd -
bezirke aneinander « enzend sind .

Die Bürgermeister :
gez. Heinzler Dürr Göri «

7
~

[ J

Tipp -Kick
i8 einzig eckte Tischfußballspiel (Patent ) . KDas einzig eckte Tfschfußba .IIspiel (Patent ). Kein

Würfel - oder Schachspiel , sondern m»ch . kickende
Figuren 1 Mk . 2.70 . Dasselbe w . mass . öutfiig . Mk . 0.—

EdwinMieg , Schwenningen a. Neckar2
Wer diese Anzeige mit Bestellung seinem Spiel «
warenhändler übergibt , bekommt , ein zweites Ge¬

sellschaftsspiel gratis .

Dil iJ C

Bucheier

t

Bündel
"
1 8 Pf «.

bei 30 Bündeln
Bündel

17 »»«.
frei Haus

Bueherer

Massage
wird gewissenhaft aus -
« führt . Sran Frieda
Huber . Masseuse , Äuaar »
denstraße 24. I . Stock r .

LamStaas nicht.

t
t

W
''

I
annKuch

ElügeWe «
der erste
Waggon

neue
bosnische

große ffrncht
80.

'85

Pfd . 52 Pf «,

ertragrobe Frucht
70/75

Pfb Pia .

Mue

Zum Augusflner
Ecke Sofien - und Lessingstraße

Telephon 6763
Inh . Xaver Marzluff

Mittwoch Schlachttag
Spez . ! AujJustiner -SchlachtpIatten

ff. Bier aus der Brauerei Ketterer , Pforzheim

Staafs-Lofteriefl
Die Auszahlung der Gewinne aus
der 1 . Klasse , sowie die Erneuerung

der Lose zur 2 . Klasse der

28 252 . Prcne . - SUdÖ .
Klassen -Lotterie

findet ab

Dienstag, den 27 . Oktober 1925

in meinen beiden Geschäften statt ,
j Schluß der Erneuerung : 6 . November .

Die Ziehung der 2. Klasse ist am I
13. und 14. November .

[ Ich habe noch eine beschränkte An¬
zahl Kauflose abzugeben , die ich neu
hinzutretenden Spielern zum amtlichen

Preise von
V, j [*_ Va ' i 1 Doppellos

6.- 12.- 2«.. 48 .- 96.- R .Mk.
anbiete .

Pfd . Psg .

im \

vorm . Götz
Bad. Lotteric -

Elflnclimer

Karlsruhe
HebelstrnBa , 11

iui(l
Waldatraße 38

Telefon Wj — Postscheckkonto 17809

' :
'
J ■ '

.
'A '

Karlsruher Kunst - Stopferei
la * SÜ, '"1''5 Hwoitritc 33 * Roter ,

l ' islcliibnr . Kiiiivplifii Nifmtl . Ccwcteflilitlcii
HC Eigene Werkstätie am Ptotz « <Wl

Wohnungstausch
Im Ringtausch wird eine herrschaftliche
5—6 Zimmerwohnung mit großen Zimmern
und Komfort gegen eine 4 Zimmerwohnung
in der besten u . schönsten Lage im Westen
gesucht . Angebote unter Nr . 7113 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Kindergarten
beim Kadettenhaus . A » -
Meldungen erb . » iogaen -
baa >!trafte Nr . 17.

Iii '
M

Bericht ! « » » «

Wohnungstausch .
Draiöstrasie i . 2 . # 1..

ist eine nemeitl . .1 .̂ nn -
merwohnung . ft . d . ® a«
belSberaerstr . «eb . gegen
anaemesf . ErsaLwohnun «
zu tauschen . Näh . beim
iLiaentiimer , varterrc .

Geboten : ("> Zimmer . A/ -
kov . >. Zentr . d . Ztadt
in nächster $Jä6c der
Post , parterre .

Gesnckt : eine 2—8 Z >>»
merwobnuna . .

Angebote unt . Nr . 7lüt
ins Tagblattbiiro crbe^

Zum ITlöbeleinstef len
Mitö in gilt . Hanl « Zwei
I>! a » sarden zn verintet ,
klnzuseb . nur vormitt .
- iidcnditrake 1V. IN . r .

Zauermieter
in guter Stellung , sucht
sllr 1 . Nov . gut mStl .

Zimmer
Nähe Markwlab oder
Hauvtvolt .

« »geb . unt . Nr . 7143
ine Tagblattbllro erbet .

Buchhalter sucht
möbl . Zimmer

Nah « Junker & Ruh
Angebote nnt . Nr . 714»
ini » Tagblattbüro erbet .

tluiisiaewerblerin sucht
für I . November

m » Miertc4 .Ummer .
eptl . IKani . )ln «eb , it ..
Nr . 7l8 :i in » Tagblattb .

Offene Stellen
Znverläffiges , ehrliches

m a d di e n
für Hausarbeit u . KUche
auf 1. od . IS . November
gesucht in Geichästsb <tus .
Borzustcll . am Sonntag ,
den 1. Ä! ov . zwnch . ? u .

Uhr bei .Vrau He» » -
büici , Kais erft r . 18o. II .

Gesucht wird

mm Hilfen
süc Hausarbeit , das »u
Hause schlaf , kanu . Nu « .
nnt . 715CI inj? Tagblattb .

Wjdm @ 3wMade # ,

c/et * j/e/e Bec/leiiet
* der '

Kaffeebohne ,

TZun wieel * jEe + t — den »

nur noch acht Tage bleiben Ihnen , wenn Sie sieb
1000 Mark in bar für eine Weihnachtsfreude durch
Einsendung eines hübschen Satzes über „Weber '
Carlsbader " verdienen wollen . Die Bedingungen sin ''
leicht und einfach für jede Hausfrau . Sie sind

allen einschlägigen Geschäften zu finden .

Empfehlunqen
Wasch « mm Wasch ,

u . Bligeln wird » och an »
genomm . Tve, . : Stärke -
wasche. ,

~
>» ch» . Zakrin -

netitr . 85. Tel . 657H .

Verloren-Oefunden
P « rlore » :

goldene Dameuuhr
mi« Kctte am s -" i »t . zw .
Matilwstr . sGocthcschule )
od . Solienftr . lDiakonis -
ienbaus ». Abzugeb . geg.
Belohn «. Mathvft . LS IV

WchWWs
mit freiwerdendem Laden in bester Lage für
25 000 RM . zu verkaufen . Angebote unter
Nr . 7148 ins Tagblattbüro erbeten .

Zur Teilnahme an einem Kursus
zur Vorbereitung auf das Abi -
turiumd Oben ealschule wird noch
ein junges Mädchen gesucht Der
Kursus wird in Heidelberg abge¬
halten . Angebote unter Nr . 7129

ins Tagblattbüro erbeten .

300- 500 Mark
geg . bah . .ii »? und aute
« icherh . zu leih , gesucht .

Anaeb . u » t . Nr . 7147
ins Tagblattbüro erbet .

Wer leibt einer ftra «
200 mark?

Nur Selbstgeb Angeb .
unt . . 18» i . Lagblattb .

Aeine moderne
Flügel —

wenig gebr .. bat abzua .
u . cmvneblt unt . lana -
lälxriger tvgrantie :

Konzertflügel » . Schied -
maner , Salon - Aliauotfl .
von '« lüthner -
H . Maurer . Vianolaaer ,
Hirsch - n . Kaiserstr . Ecke.

i mmm ,
1 Niillofe « . in welchem
mau auch kochen kann .

billig ^
"

Verkäufen .

Garten ^ r .
'

Lad .

Todes -Anzeige .
Nach langjährigem , mit Geduld ertragenem Leiden ver¬

schied doch unerwartet rasch meine liebe Frau , unsere eilte
Mutter , Schwester und Schwägerin

Ottilie Längle , geb Boig
im Alter von 51*/2 Jahren .

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachm . 4 Uhr . von der
Friedhofkapelle aus atatl .

Im Namen d<?r trauernden Hinterbliebenen :
Franz Längle , Malermeister

SehUtsieiistraße 81, II .

MMWWWMWUMMKW

Wem Staatsbeamter
ttSr . II ), ledig , Ende 4N. gr . Erscheinung , ev .. wünscht
Heirat mit haust . Kräulej » oder Witwe mit I Kind
aus guter Yamilie Alter 40— 45 Zabre . Zuschrift
(Name zunächst nicht nötig » mit auSstihrlichcr Dar -
legung der Verhältnisse unter Nr . 7182 ins 5ag -r « irbaltnM .. . . . . . . . . . .

ro erbeten , (streni ' ftc Verschwiegenheit zu
gesichert und verlangt .

1 Aimmerbüffet
1 Möbelrolle foioic

billig zu verkaufen

chochherrschastl. Schlafzimmer
Svcifezimmer . Süchenrinrichtung , Chaifelvngnc ^
Matratzen aller Art . Patentröfte in nur erst . Qual
und doch billig bei 2 «, « st er . Möd »IgeW,iift .

Ludwig -Kilheimstrahe 18.
■ flvL ^ . 1 aller Art , neu

mm
. OHibmntm ,— ÄÄHringcrstigke i !) —

GrammsvMe &
iowle Platten , teil « 1
zanlnng . Rcaaratu - >
reu billigst . Schill . 1

Kasanenplav 7 . >Getraa . Hcrrezigarderobc .
darnitter I Mantel , ein
» ochzeitsanzug . bill . al >.
ziige » . Äu ersr . Nokt -
straiie Nr . S. ynrt . links .
5—7 Uhr . IfWfSl

Etagen-Haus
IN. ft—7 Zimm . im Stock
in slld - Ncit - od . West -
itadt bei höh . Anzahlung
zu lausen gesucht .
. An <xeb. unt Nr . 7151

Äirkc 800 ZentnerIickriitien
zum Tagespreis zu vcrk .

Larl H 9rit ( t ,
Liedolc .beim

vfiit -\iöt >r ölt , ijocnrrncDr.
— Sdnaein —

4u verkansen . Angnit
« ornberqer , Gärtnerei ,
Linkenbeimerlandstr . v.

Runkelrüben.
gesunde , handelsübl . bat
abzua . ab Hofnnt Hohen -
weliersback . Stat . Dur -
lach vd frei Saus .
H . l5ik « dt . Saatzucht -

wirtsch . Dnrlach . Tel . lSZ.

Eine Bächerei
»u »achten od . evtl . spä '
ter zu kaufen gesucht im
Bezirk Bruchsal oder
Karlsruhe .
. Nnaeb . unt . Nr . 7184
ins Tagblattbiiro erbet .

Zu kaufe » aelitcht ge -
strich . Älcidcrschrauk . 1-
u . 2türig , Deckbett . An -
acbotc mit Preis » » ter
Nr , 7140 ins Tagblattb .

KlavierbenNuns
gesucht . Anaeb . w . Zi,unt . 7186 i. Tagblav ^

2 Reg . Mk . 27«.-
» Reg, Mk. 857.-
i Reg . Mk . 480.-

ZahlungseriBfchteruBg
Fraökolleferung

- IM
K&isersti . 167, Tel . l°f
La !am ^odvr »eduhh »v-

■ m
nc " L
ffatlnKüCl )

Siusetcoffen :
Arische

52 Pw <

5 Psd .- Kistch -n
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